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V 78. Halle, Dienstag den 3. April 1855.

Telegraphiſche Depeſche.
Paris, Sonntag, d. I. April. Der heutige „Moni-

teur“ meldet aus dem Lager vor Sebaſtopol, daß ſo wohl
auf der rechten wie auf der linken Seite, verſchiedene nächt
liche Kämpfe ſtattgefunden haben, in welchen allen die Fran
zoſen Sieger geblieben ſind. Das „Pays“ theilt mit, daß
Drouin de l'Huys morgen nach Wien reiſe.

Deutſchland
Berlin, d. 1. April. Die Konferenz in Wien ſcheint bei der

Frage wegen der freien DOonauſchifffahrt auf Differenzen geſtoßen zu
ſein, da eine Einigung in dieſem Punkte nur mit großen Schwierig
keiten verknüpft iſt. Oeſterreich vereinigt die Frage der freien Do
nauſchifffahrt zugleich mit der Frage wegen Erwerbung des Gebietes
an der Donau bis zum Meere hin. Man glaubt, daß Oeſterreich
dieſes Verlangen welches ſeinem Ländergebiete ein neues Meer öffnen
würde nicht fallen laſſen wird und heißt es daher ziemlich allgemein,
daß Oeſterreich, auf die deutſchen Jntereſſen ſich berufend, die Unter
ſtützung Preußens für ſeinen Plan anzuſprechen geneigt ſei. Die
Kommiſſion zur Berathung des Etats der Zweiten Kammer hat für
die Geſchäfte dieſes Hauſes eine viermonatliche Sitzungs- Periode an
genommen. Sie berechnet die Reiſekoſten und Diäten der Abgeord
neten auf 150,000 Thlr. die Ausgaben für das Büreau auf 39,435
Thlr. u. ſ. w. im Ganzen ſämmtliche Ausgaben auf 199,719 Thlr.
und zwar 1012 Thlr. mehr gegen das Vorjahr. Außerdem ſchlägt
ſie vor, einen Antrag zu genehmigen, der dahin geht daß es für die
Mitglieder der Zweiten Kammer höchſt wünſchenswertb ſein müſſe,
in den Zimmern des Präſidenten einen neutralen Boden zu finden,
auf welchem die Abgeordneten, frei von den Rangverhältniſſen, Par
teiſtellungen u. ſ. w. ſonſt beſtehenden Hinderniſſen, zuſammentreffen
könnten. Ein derartiger geſelliger Verkehr, die dadurch herbeigeführte
Annäherung der Perſonen und die in ungezwungener Konverſation
ſtattfindende Austauſchung, vielleicht auch theilweiſe Ausgleichung der
Anſichten können für die von der Kammer zu erfüllende Aufgabe
Hur von den erſprießlichſten Folgen ſein. Es ſollten deshalb im Etat
pro 1856 monatlich 1000 Thaler an Repräſentationskoſten für den
Kammerpräſidenten ausgebracht werden. Die Nachricht verſchiede
dener Blätter, daß bei Danzig ein Kriegshafen angelegt werden
ſolle, begründet ſich einzig und allein auf Vermuthungen die ſich an
eine zufällige Aeußerung in der Kammer vom Miniſtertiſche aus knüpfen,
und es iſt deshalb wohl jedenfalls zu weit gegangen, wenn behauptet
wird, es ſolle mit dem Bau deſſelben bereits in dieſem Jahre begon
nen werden.

Berlin, d. 1. April. Se. Majeſtät der König haben geruhtj:
Dem Geheimen Ober Regierungs und vortragenden Rath im Mini
ſterium des Jnnern, Jacobi, bei deſſen Verſetzung in den Ruhe
ſtand den Charakter als Wirklicher Geheimer Ober Regierungs Rath
zu verleihen. Der Director des Salzamts zu Dürrenberg, Berg
rath von Kummer, iſt in gleicher Eigenſchaft an das Salzamt zu
Schönebeck, und der Salinen Director zu Königsborn, Biſchof l.,
als Sal; amts Director nach Dürrenberg verſetzt.

Das „Militär Wochenblatt“ enthält die nachſtehenden beiden
Auerhöcſten ar imets ad

1. Um das Andenken des verewigten und in i iNikolaus von Rußland zu ren veſtmme Jch, d e en er ſlge
ment, indem es ſeine jetzigen Abzeichen beibehält, fur alle Zeiten den Namen
Sechstes Cuiraſſier Regiment (Kaiſer Nikolaus I. von Rußland) führen ſoll.

Dem General Commando wird hiermit die weitere Bekanntmachung aufgegeben.
Bellevue, 9. März 1855. (Gez.) Friedrich Wilhelm. (Gegengez.) Gr. v. Walderſee. An das General Commando des dritten Armeecorpe ger ge

Jch habe an das General Commando des dritten Arme s heute verfü
daß das dritte Ulanen Regiment von jetzt an in der n
ſoll „Hrittes Ulanen Regiment (Kaiſer von Rußland)“. Jn der Rubrik des Chefs
ſoll aufgeführt werden „„Se. Majeſtät der Kaiſer von Rußland Alexander II.“
Dem Kriegs Miniſterium ertheile Jch hiedurch Nachricht von dieſer Beſtimmung

T

Charlottenburg, 10. März 1855. (Gez.) Friedrich Wilhelm. (Gegongez.)
Gr. v. Walderſee. An das Kriegs Miniſterium.

Die Zweite Kammer beſchäftigte ſich vorgeſtern vorzugsweiſe mit
Budget- Berathungen und vertagte ſich ſodann bis Donnerstag
nach Oſtern.Die Kommiſſion zur Berathung des Eheſcheidungsgeſetzes,
deren Mitglieder wir bereits mittheilten, hat zum Vorſitzenden den
Abgeordneten v. Auerswald (Elberfeld), zum Stellvertreter den
Abgeordneten Wentzel, zum Schriftführer den Abgeordneten Lette,
ſämmtlich Mitglieder der linken Seite, gewählt.

Köln, d. 31. März. Die „Koölniſche Zeitung““ bringt an
der Spitze der heutigen Nummer folgende Erklärung ihres bisherigen

Redakteurs:Mit dem heutigen Tage lege ich die eeitung dieſes Blattes nie
der, nachdem ich dieſelbe durch wechſelnde politiſche Kriſen nahezu zehn Jahre
lang geführt habe. Ich thue es nur ungern aber es wurde kein anderer Aus
weg gelaſſen, das Schlimm ſte von dem Unternehmen abzuwenden. Während
der letzten fünf Jahre haben mehrfache und zum Theil längere Verhandlungen
mit den höheren Verwaltungs Behörden des Staates in Betreff meiner, von dieſen
gemißbilligten Haltung der Redaction gepflogen werden müſſen. Jm Spätſommer
1851 ſah ich mich zu dem Entſchluſſe gedrängt, das Blatt bezüglich der preußiſchen
Politik möglichſt auf rein gegenſtändliche Berichterſtattung zu beſchränken und mit
der Fernhaltung einer freien eigenen Beurtheilung auch gleichzeitig alle fremden,
meiner Ueberzeugung nicht völlig entſprechenden Darſtellungen und Berichte deſto
ſtrenger auszuſchließen. Aber auch dieſe negative Haltung, der allerdings eine ge
wiſſe Gezwungenheit fortwährend anzuſehen ſein mußte befriedigte nicht und es
wurde ſchon nach wenigen Monaten in Folge neuer Verhandlungen ausdrücklich
geſtattet, daß von der Kölniſchen Zeitung die Erörterung auch der preußiſchen
Holitit alſeitig nur allerdings mit ſtrengerer Maßhaltung möge wieder auf
genommen werden. Zwar bin ich mir bewußt nach der geforderten Maßhaltung
in Bezug auf die Perſonen und die Politik der gegenwärtigen preußiſchen Regie
rung ſowohl bei meinen eigenen Beſprechungen, wie bei meiner Handhabung der
KRedaction überhaupt, aufrichtig geſtrebt zu haben aber es iſt mir leider nicht
gelungen das ſtatthafte Maß wirklich zu finden. So iſt es denn nunmehr
an hoher Stelle zu einem Beſchluſſe gekommen, der meinen heutigen Rücktritt von
der Leitung der Kölniſchen Zeitung unumgänglich nothwendig macht. Bereits
während der letzten Wochen habe ich eine jede oppofttionelle Erörterung der Poli
tie der preußiſchen Regierung möglichſt auszuſchließen und namentlich der ſonſt ge
wohnten eigenen Beſprechung derſelben mich zu enthalten gehabt. Jch glaube, daß
ich mir ſelber zu nahe treten würde wenn ich vor den regelmäßigen Leſern der
Kölniſchen Zeitung in dieſen Abſchieds Zeilen noch ausdrückliche Verſicherungen und
Proteſte zu Gunſten der patriotiſchen Geſinnungen und Motive, die mich bei mei
ger Redaction unwandelbar geleitet haben, abgeben wollte. Fernerſtehenden, die
nicht regelmäßige Leſer dieſes Blattes ſind, werde ich baldigſt meine Vertheidigung
zugleich mit einer ausführlicheren Darſtellung der von mir durch wechſelnde und
wahrlich nicht unerhebliche Kriſen des Vaterlandes mit Treue verfolgten Tenden
zen und der dabei beſtandenen verſchiedenartigen Kämpfe auf einem anderen, min
deren Rückſichten unterworfenen Wege vorlegen. Uebrigens ſcheinen in dieſem Au
genblicke nicht blos gegen die Kölniſche Zeitung, ſondern gegen die geſammte preu
ßiſche Preſſe verſchärfte Maßregeln genommen zu werden. Die Voſſiſche Berliner
Zeitung erklärte z. B. ganz kürzlich zur vorläufigen Orientirung“ Die
Schwierigkeiten einer nach beſter Einſicht zu führenden Redaction ſind an und
für ſich ſchon, ſelbſt unter den günſtigſten Umſtänden bedeutend und anſtrengend
genug. Von den außerordentlichen Schwierigkeiten derſelben hat man im
Aügemeinen im Publikum gar keine Ahnung, aus dem einfachen Grunde weil
unſere Haltung demſelben durchaus keine Veranlaſſung giebt an unſeren aufrich
tigen Beſtrebungen für das Wohl Preußens und der Lauterkeit unſeres ſittlichen
Charakters zu zweifeln. Wo ſollten alſo die Gründe des Angriffs liegen Und
doch verhält es ſich nicht ſo. Meine Zuverfſicht auf die Zukunft des Vater
landes und mein Glaube an Preußens Beruf für daſſelbe wird natürlich dadurch
noch nicht erſchüttert, daß die letzten Jahre hindurch eine Wolke Deutſchlands und
Preußens Stern verhüllt. Die Wolke wird vorüberziehen der Stern bleibt an
ſeiner Stelle. Darum wird es mir an Muth und Luſt nicht fehlen, mit Schrift
oder Wort auf anderer Arena, wo dieſelbe ſich nur öffnen ſollte, den alten Kampf

fortzuſetzen. Karl Heinrich Brüggemann.
Wien, d. 27. März. Seitdem die Jeſuiten ſich in Wien

befinden haben ſie Miſſionspredigten in mehreren Vorſtadtkirchen ver
anſtaltet. Jhre wenig angemeſſene und die Leidenſchaften, anſtatt ſie
zu beſchwichtigen, vielfach aufregende Manier hat einen wirklichen
Scandal hervorgerufen. Ein Schuſter überhäufte den Prieſter mit
Schmähungen und wurde, als ob er geiſtesſchwach ſei, ins Hospital
geſchafft. Seitdem zeigt ſich in der wiener Bevölkerung eine große
Erbitterung gegen die Jeſuiten. Man tadelt am meiſten die geringe
den mit der ſie ſich über alle geſchlechtlichen Verhältniſſe aus

rücken.



ODrientaliſche Angelegenheiten
Wie die „Morning Poſt“ meldet, hat die wiener Konferenz

den dritten Garantiepunkt den verſchiedenen auf ihr vertretenen Re
gierungen überwieſen, da es den Bevollmächtigten Nicht gelungen iſt,
ihre Jnſtruktionen mit einander in Einklang zu bringen. Rußland
hat ſich geweigert, auf die Forderungen der Weſtmachte hinſichtlich
der Beſchränkung ſeiner Macht im ſchwarzen Meere einzugehen. Der
erſte und zweite Punkt ſind ferner wieder von Neuem zur Erörte
rung gekommen. Sie waren nur im Hinblick auf ein allgemeines
Uebereinkopmmen pargphirt, jedoch noch nicht definitiv angenommen
worden. an iſt in Zweifel darüber b der Czaar die von den Ver
bündeten vorgeſchlagenen Bedingungen ratifiziren wird.

Der Schleſiſchen Zeitung ſchreibt man aus Wien vom 28.
März An ein geſtern in Umlauf geweſenes Gerücht von der Mög-lichkeit eines Monarchencongreſſes in Borh hließt ſich heute ein zwei

tes Es heißt nämlich, daß, wenn die Conferenzen den Frieden her
beiführen ſollten, zwiſchen den zur Zeit allürten Mächten ein Schutz
vertrag abgeſchloſſen werden würde, um den Uebergriffen Rußlands
auch für die Folgezeit durch die Einigkeit der Mächte Europas eine
Schranke zu ſetzen. Heute war keine, morgen iſt die ſiebente
Sitzung der Wiener Conferen z. Heute Nachmittag ſah man den
engliſchen Miniſter Lord J. Ruſſell und den ruſſiſchen Geſandten Für-
ſten Gortſchakoff gemeinſchaftlich einen Spaziergang über die Baäſtei
machen.

Wie die Wiener „Preſſe“ vernimmt, hat Lord Stratford de
Redeliffe in Konſtantinopel Ordre erhalten, thunlichſt in verſöhnlichem
Sinne zu wirken.

Die vor einigen Tagen mitgetheilte Nachricht der Wiener „Preſſe“
von einem baldigen Waffenſtillſtand wird jetzt von der „Deſterr.
Ztg. und dem Morning Chronicle als falſch bezeichnet.

Vom Kriegsſchauplatze.
Der franzöſiſche Kriegsminiſter hat vom General Canrobert

folgenden Bericht vom 17. März erhalten.
Herr Marſchall! Ich habe die Ehre, Jhnen über einige in den Laufgräben

Statt gehabte Gefechte, welche in Folge der Ausführung unſerer verſchiedenen Ar
beiten eintraten, Bericht zu erſtatten. Am Abend des 14. nahmen wir vor der
dem Hügel am Thurm Malakoff gegenüber eröffneten Parallele, wo die Ruſſen
ihre neue Verſchanzung aufgeführt haben eine erſte Linie von Hinterhalten, von
welchen aus die feindlichen Tirailleurgs unſere Arbeiter beunruhigten und von wo
aus ſie am Morgen jenes Tages den Geniekapitän Guilhot getödtet hatten deſſen
Verluſt wir lebhaft beklagen. Die mit dieſer Operation beauftragten Truppen
führten ſie mit viel Nachdruck und Begeiſterung unter dem Kleingewehr und Ge
ſchützfeuer der Feſtung aus. In der Nacht vom 15. auf den 16. mußte die Ope
ration fortgeſetzt werden ſie ward wie am vorhergehenden Tage ſehr nachdrücklich
bewerkſtelligt, und die Hinterhalte wurden raſirt. General Bosquet. rühmt die
Energie der Truppen welche an dieſen beiden Gefechten die zu ſehr ehrenvollen
Thaten individuellen Muthes Anlaß gaben Theil nahmen. Die Generale Niel
und Bizot haben die während jener Nacht eröffnete Parallele rekognoszirt und die
Ausführung einer anderen ſich näher bei dem Hügel vor dem Thurm Malakoff
hinziehenden Parallele vorbereitet. Schon in der nächſten Nacht werden wir ſie
in Angriff nehmen, auf einem Terrain, wo der Fels leider beinahe an die Ober
fläche tritt, ein Uebelſtand, mit dem wir faſt überall ſeit Beginn der Belagerung
fortwährend zu kämpfen gehabt haben. Auf unſerem linken Flügel haben wir un
ſere Arbeiten vor der Centralbaſtion fortgeſeßt. Jn eben jenen Nächten vom 14.
auf den 15. und vom 15. auf den 16. haben wir den einen vorſpringenden Win
kel in der Richtung jener Baſtion bildenden Laufgraben durch eine neue Parallele
von mehr als 400 Metres mit den alten Arbeiten verbunden. Dieſe Operationen
haben uns an Todten und Verwundeten ungefähr 30 Mann gekoſtet. Unter erſte
ren befindet ſich Kapitän Adin vom 2. Regimente der Fremdenlegion. Jn der
Nacht vom 15. auf den 16. machten die Belagerten, indem ſie vermuthlich eine
Diverſion nach unſerer äußerſten Linken bewerkſtelligen wollten und ferner ohne
Zweifel vorausſetzten, daß unſere ganze Aufmerkſamkeit von den zur Rechten un
ternommenen Arbeiten in Anſpruch genommen werde mit 450 Freiwilligen ver

ſchiedener Korps einen Ausfall. Eine Kompagnie vom Zehnten Jägerbataillon und
eine Voltigeurkompagnie vom zweiten Regiment der Fremdenlegion nahmen den
Kampf mit den Ruſſen auf. Derſelbe war ſehr glänzend der mit einem ſehr leb
haften Feuer empfangene und mit gefällten Bayonetten bis über die Brüſtung des
Laufgrabens zurückgedrängte Feind ließ 29 Todte und Verwundete in unſeren Hän
den, und mit eben ſo vielen war der ſich zwiſchen den Laufgräben und dem Hin
terhalte, aus welchem er hervorgebrochen war, ſich hinziehende Raum beſät. Eine
große Anzahl jedoch hatte er durch Detachements die mit Tragbahren verſehen
waren, fortſchaffen laſſen. Jm Ganzen muß dieſes kleine Gefecht den Ruſſen ein
Drittel der dabei betheiligten Mannſchaften gekoſtet haben. Wir hatten fünf Todte
und zwölf Verwundete. Jn den letzten acht Tagen hatten wir die Wirkung einer
auf den großen Hafen hinabſchauenden kleinen Batterie erprobt, welche wir erbaut
haben und die von den Engländern armirt worden iſt und bedient wird. Wir
hatten bemerkt daß einer der Kriegsdampfer, deren Feuer uns beläſtigte, der
Gromonoſetz, von unſern Kugeln erreicht worden war. Wir erfahren heute daß
die Ruſſen kaum Zeit hatten, ihn bis zum Pfahlwerk im Vorhafen zu ſchleppen,
wo er verſenkt wurde. Dieſer Vorfall iſt nicht ohne Bedeutung namentlich we
gen des moraliſchen Eindrucks, den er auf die Beſatzung hervorgebracht haben
wird. Der Hafen iſt in der That die Rückzugslinte dieſer Beſatzung und je mehr
unſere Thätigkeit dieſe Linie bedroht, deſto mehr werden die Truppen ſich beunru
higen und zur Muthloſigkeit neigen. Die Brigade der kaiſerlichen Garde iſt ſehr
tüchtig einſtudirt worden. Natürlich haben die beſten Soldaten des Orientheeres
darin ihre Stelle und eine edle Belohnung gefunden. Geſtern habe ich dem Garde
Zuavenregiment die ihm vom Kaiſer verliehene Fahne feierlich überreicht. Se.
Waj. und Sie Herr Marſchall, können verſichert fein daß ſie in guter Obhut
iſt. Trotz der äußerſt plötzlichen Veränderungen des Klimas auf der Krim iſt die
Anzahl der Kranken etwas im Abnehmen begriffen. Canrobert.

Ein Supplement zur „London Gazette“ vom 29. bringt folgende
Depeſchen Lord Raglans an den Kriegsminiſter

Vor Sebaſtopol, den 13. März. Mylord. In der Nacht vom Freitag (9.)
begann der Feind an ſeinem Bruſtwerk (Mamelon) in Fronte des Malathoffl
Jhurwes zu arbetten; doch konnte des duſtern Wetters wegen die Beſchaffenheit
des Werkes nicht erkannt werden. Am Sonntag dagegen beobachtete man daß die
h Kortſchritte gemacht habe und in derſelben Nacht war eine ſtarke
Abtheilung engliſcher Truppen beftiſſen, vom vorgeſchobenen Punkte unſerer rechten
Attaque den Bau einer Parallele anzufangen, um mit der von den Franzoſen die
ſich am folgenden Abende an die Arbeit machten in entſprechender Richtung anzu
Legenden Parallele, eine Vereinigung zu erzielen. Heute vor Tagesanbruch war
die Arbeit weit heſhritten und es ſteht zu hoffen daß ſie heute Nacht vollendet
ſein wird. Die Witterung iſt in den erſten Tagesſtunden gewöhnlich ſchön gegen
Abend jedoch kommen ſchwere Rehel von der See angerollt und verdüſtern die Aus
ſicht auf den Platz vollſtändig. Von Feindesſeite zeigte ſich ein Bataillon mit eini
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gen Koſacken auf den oberhälb Balaklaws und gegen Kamara zu gelegenen Höwahrſcheinlich 4 der ten um die eng denn franſeſtſhen dbtheilungeg d
in unmittelbarer Nähe mit Holzfällen zur Herſtellung von Schanzkörben beſchäftigt
ſind, zu moleſtiren doch wurden dieſe bis jetzt in ihrer Arbeit nicht unterbrochen.

Raglan.Vor Sebaſtopol, den 17. März. Mylord. Die Fortſchritte er meiner
Depeſche vom 13. erwähnten Parallele waren nicht ſo raſch als ich erwartet hatte
denn der Boden iſt überaus felſig und die Schwierigkeit ſich Deckung zu verſchaf
fen, in Folge deſſen ſo groß, daß e kaum möglich iſt, die Operation am Tage
fortzuführen. Nichts deſto weniger iſt es gelungen die Communication zwiſchen
Engländern und Franzoſen zu bewerkſtelligen. Jhrer Maj. Truppen find nicht
angegriffen worden, aber unſere Allirten wurden fortwährend in Action gehalten
und es gelang ihnen, den Feind aus den Schützengräben unmittelbar vor ihrer
Fronte, in denen er ſich feſtgeſetzt hatte mit Lusdauer und ausgezeichneter Tapfer
keit zu vertreihen. Sie haben dabei allerdings einige Verluſte erlitten, die jedoch
denen des Feindes nicht gleich kommen. Auf das vom Feinde beſetzte Bruſtwerk
haben die Kanonen unſerer erſten Flanke ein unausgeſetztes Feuer unterhalten
und war daſſelbe ſowohl von Seiten der Land und See Artillerie ſo wirkſam
daß dieſe beiden Branchen die höchſte Anerkennung verdienen. Obgleich kein poſiti
ver Angriff auf unſere Werke unternommen wurde, ſind doch unſere Laufgräben

ſo weit gegen den Feind vorgeſchöben, daß unſere Verluſte wie Ew. Lordſchaft
aus den beigeſchloſſenen Liſten erſehen (vom 12. bis 15. waren 1 Officier und 5
Gemeine gefallen 1 Officier und 26 Gemeine verwundet worden) bedeutender als
in der jüngſten Zeit waren und iſt meine ſchmerzliche Pflicht, E. Lordſchaft den
Tod vom Capt. Craigin vom königl. Jngenieur Corps anzuzeigen deſſen Eifer
und Hingebung im Dienſt unübertroffen waren und der am 13. durch einen Split
ter einer neben ihm geborſtenen Hohlkugel getödtet wurde, als er, eben abgelöſt,
auf dem Rückwege nach dem Jngenieur- Park begriffen war. Jch habe die Ehre,
die Ankunft von Generällieutenant Simpſon zu melden der geſtern in meinem
Hauptquartier eintraf. Sir John Me. Neill und Obriſt Tulloch waren einige
Tage früher in Balaklawa angelangt. Rag lanne

Vom Admiral Lyons bringt die „Gazette ebenfalls 2 Depe-
ſchen. Die eine vom 17. enthält den Bericht über die Expedition
nach Kertſch vom Lieutenant des „Viper“ (datirt vom 9.), die mit
der Zerſtörung einiger ruſſ. Strandwerke und Magazine endete und
aus den officiellen franzöſiſchen Berichten bekannt iſt. Die zweite
Depeſche enthält folgenden Rapport vom Capitän des „Leopard“,
George Giffard:

Sudjak Bai, den 13. März. Sir. Jch habe die Ehre Sie zu benachrich
tigen daß in Folge von Mittheilungen, die mir durch die Cirkaſſier in Gelendjik
zugekommen waren ſo wie in Folge der Beobachtungen des M. Le Bris vom
kaiſerl. Dampfer „Fulton und meiner eigenen am 6. in der Sudjak Bai ange
ſtellten, ich zu der Anſicht gelangt war, daß die Ruſſen viele Geſchütze Vorräthe
u. ſ. w. von dieſem Fort weggeſchickt hatten und es wahrſcheinlich räumen würden,
wenn eine Kriegsmacht ſich auf der Höhe vor demſelben zeigte. Von dem Wunſche
angeregt, vor meiner Rückkehr zu Jhrer Flagge Genaueres hierüber zu ermitteln,
näherte ich mich, nachdem der „Highflyer““ zu uns geſtoßen war am Abend des
11. mit den am Rande genannten Fahrzeugen („„Leopard““, „Higbflyer“, „Swal
low“ „Viper und dem franzöſiſchen „„Fulton““) der Sudjak Bai, wo wir am
Morgen des 12. vor Anker gingen. Ein ſtarker Wind, mit hohem Wellenſchlag
begleitet, hinderte uns jedoch nahe an die Batterien hinan zu fahren. Jch warf
daher einige Bomben in den Platz und die Cirkaſſier die bald zahlreich erſchienen,
griffen zu gleicher Zeit das der Stadt gegenüber an der Spitze der Bucht gelegene
kleine Fort an vertrieben deſſen Beſatzung und brannten es um 8 Uhr Morgens
nieder. Heute Morgen benachrichtigten mich die Cirkaſſter, ſie wären in genügen
der Anzahl um Sudjak Kale anzugreifen wenn ich einen Angriff von der See
ſeite aus machen wollte, und da mir darum zu thun war, ſie aufzumuntern und
den Feind in Verlegenheit zu bringen, näherte ich mich ſofort mit meinem Ge
ſchwader bis auf 1000 Yards von der Südfronte und eröffnete unſer Feuer gegen
dieſelbe. Der Feind konnte von dieſem Punkte aus bloß 10 Geſchütze gegen uns in
Action bringen, aber der leichte Wind und die Feuchtigkeit der Luft erhielt den
Rauch ſchwebend über ihnen und verbarg ſie unſeren Blicken, während ſie unſere
über der Rauchwolke hervorragenden Maſten unterſcheiden konnten. Wir trieben
bald die Beſatzung und die Einwohnerſchaft aus dem Platze hinaus mit Ausnahme
der in den Erdbatterien poſtirten, und ich war in meinen Erwartungen ſehr ge
rauſcht als es fich zeigte daß die Cirkaſſter, trotz ihrer Zuſage, die aus der Stadt
Verjagten nicht attaguirten. Ich zog mich daher gegen die offene See hinaus da
es zu gewagt geweſen wäre, mit meiner geringen Mannſchaft der unmittelbar in
der Nähe befindlichen Beſatzung gegenüber eine Landung zu verſuchen. Das Arſenal

den v eigen gebracht und demolirt.
ring ter 4 Verwundete). Die Rumpfe und Maſten unſerer Schiffe habeneinige Beſchädigungen erhalten. Ich war ſehr über die Art s e
mit denen alle unſere Schiffe die ihnen angewieſenen Poſitionen einnahmen, und
habe M. Le Bris vom „„Fulton Capt. Moore, Command. Craufurd und Lieu
tenant Armytage vom Vixer“, ſo wie ſämmtlichen Offteteren und Mannſchaften
für ihre zweckmäßige Unterſtüßung zu danken. Die Ruſſen dem Anſcheine nach
1500 2000 Mann, campiren jetzt mit den übrigen Einwohnern ungefähr eine
Male nordwärts von der Stadt, nachdem ſte wenige Leute in den Batterten zu
rückgelaſſen haben. Es wird ihnen ſehr ſchwer werden, fich mit Anapa in Ver
bindung zu ſetzen, da ſie von der Cirkaſſtern, die Verſtärkungen ſammeln um
ringt ſind. Sollten ſie aber in die Stadt zurückkehren dann können ſie von einer
kleinen Flotille jederzeit daraus verjagt werden. George Giffard.

Die „N. Pr. Ztg. enthält folgende Depeſche aus Petersburg,
d. 30. März. In der Nacht vom 22. zum 23 März haben wir einen
ſtarken Ausfall aus Sebaſtopol gemacht, um die feindlichen Approche
Arbeiten gegen die Lunette Kamtſchatka (das neue vorgeſchobene Werk
vor dem MalakoffThurm) zu ſtören. Die Affaire endete zu unſerem
Vortheil; die von den Franzoſen in den letzten Tagen ausgeführten
Arbeiten wurden zerſtört. Der Verluſt war auf beiden Seiten be
deutend, doch war der des Feindes größer als der unſrige. Wir haben
2 franzöſiſche Offiziere, ſowie einen britiſchen Obriſten und einen Ka
pitän zu Gefangenen gemacht.

Aus Wien, 28. März Abends, wird dem „Morning Chronicle
telegraphirt: Nachrichten aus der Krim, die bis zum 24. gehen,
melden, daß das Bombardement noch nicht begonnen hatte, obgleich
die Batterieen ſeit dem 16. vollendet ſeien.“
n Der „„TimesKorreſpondent!“ ſchreibt unter dem 16. März End-

lich erfreuen wir uns der Segnungen des Frühlings. Die Obſtbäume
um Balaklava ſtehen in voller Blüthe; die Anhöhen bekleiden ſich
mit friſchem Grün die Sonne ſcheint warm und die ſegnenden Ein
früſſe des ſchönen Wetters zeigen ſich von Tag zu Tag deutlicher im
Lager, aus dem ſich die lange vermißten alten fröhlichen Lieder wieder
hören laſſen. Die Eiſenbahn dehnt und ſſtreckt ſich ihrem Ziele entge
gen. Rauchſäulen hier und da bezeichnen die Stätte wo alter, peſt

Unſer Verluſt war glücklicherweiſe ge

brütender Unrath verbrannt wird der Skorbut verſchwindet; Vor
räthe haben wir im Ueberfluß z das neue Rekonvaleszentenhoſpital auf

und die S Gebäude ſind ſtark beſchädigt und mehrere ihrer Kanonen wur



den Hügeln vor Balaklava thut wahrhaft Wunder die Organiſation
des Trausportdienſtes macht erfreuliche Fortſchritte im Lager ſtehen
jetzt 700 Holzbaracken fertig Lord Raglan inſpizirt Alles ſelbſt und
die Armee iſt die leidigen Ziffern abgerechnet wieder was ſie
bei Beginn des Feldzuges geweſen. Aber auch dem Feinde kommt
das ſchöne Wetter zu Gute. Mit jedem Tag vergrößert ſich ſein La
ger auf der Nordſeite Sebaſtopolsz jede Nacht ſehen wir neue Wacht
feuer weit und breit; vor Eupatoria ſtehen die Ruſſen in großer
Macht und von unſeren Schiffen aus ſieht man ſtarke Heerhaufen zwi
ſchen Eupatoriag und Sebaſtopol ab und zu marſchiren. Die Anſicht,
daß Sebaſtopol durch einen Sturm nicht mehr zu nehmen iſt, daß
wir erſt die außerhalb ſtehende Armee vernichten und die ganze Fe
ſtung einſchließen müſſen, iſt ſo ziemlich allgemein geworden. Ein ge
fangener ruſſiſcher Offizier ſagte es ohne Hehl, daß wir am 25. Sep
tember v. J. den Platz ohne großen Widerſtand hätten nehmen kön-
nen, aber das iſt jetzt freilich vorbei.

Omer Paſcha ſoll von Lord Raglan und General Canrobert Ver
ſtärkungen verlangt haben, dieſe aber gezwungen geweſen ſein, ſie zu

verweigern xDie Nachricht vom Tode des Fürſten Mentſchikoff wird wieder
mehrfach widerſprochen. Wie eine Wiener Mittheilung der „Nat.
Ztg.“ berichtet, ſei der Zuſtand des Fürſten zwar ſehr leidend, doch
nicht hoffnungslos; er ſoll beabſichtigen, die. Bäder von Jſchia zu
beſuchen.

Offiziellen Korreſpondenzen zufolge umgeben die Ruſſen gegen
wärtig die Stadt Odeſſa mit einer fortlaufenden Umwallung, wozu
ſie noch fünf Forts hinzufügen, von denen drei ſich an die Umwallung

ſelbſt anlehnen. eDas „Journal de Conſtantinople““ vom 19. März widerruft den
in ſeiner vorigen Nummer gemeldeten Tod Jskender Bey's.

Zufolge telegraphiſcher Depeſche der „„Trieſter Ztg. aus Galacz
vom 26. d. M. werden die öſterreichiſchen Schiffe auf dem Fluſſe von
den Ruſſen noch immer zurückgehalten.

Aus Bagdad vom 19. März wird der Oeſterreichiſchen Correſpon
denz gemeldet: „Die kurdiſchen Aufſtändiſchen in Meſopota
mien ſollen auf die Zahl von 30,000 Mann angewachſen ſein.

Jtalien.
Genuaga, d. 27. März. S

Stadt Carrara ſei wegen häufiger un
ſeit dem 22. d. M. in Belagerungszuſtand erklärt.

Rußland und Polen.
Wir haben bereits erwähnt, daß die heilige Synode in Peters-

burg einen Aufruf an die treuen Kinder der rechtgläubigen ruſſiſchen
Kirche erlaſſen. „„Der Krieg heißt es darin ſei ungerecht ge
gen Czar Nicolaus begonnen worden weil er die Rechte der chriſt

Verwundungen und Mordthaten
(O. C.)

lichen Kirche wahren wollte zum allgemeinen Erſtaunen haben die
Stelle erfolgen.Feinde des Kreuzes Chriſti in zwei ſich chriſtlich nennenden weſtlichen

Mächten eine Stütze gefunden. Deren Heere hätten „gleich den Un

Die „Gazetta di Genova“ meldet, die

gläubigen die Heiligthümer unſeres Glaubens geſchändet,“ den großen
Sabbath, die Stunden der Gebete am Grabe des Herrn hätten ſie
ausgewählt, um Odeſſa anzugreifen, „dann haben ſie ſich kirchenraäube
riſch auf das Kloſter Scholowetz geſtürzt,“ ſie haben „die Gotteshäu
ſer in den am Strande liegenden Orten zerſtört, haben ſich nicht ge
ſchämt, das Eigenthum der armen wehrloſen Einwohner zu rauben und
zu zerſtören.“ Aber, fährt die heilige Synode fort, Gott ſtrafte die
Feinde durch zahlreiche Niederlagen durch fürchterliche Meeresſtürme
und tödtliche Krankheiten. Ungeachtet deſſen bereiten ſie ſich jetzt zu
einem neuen Einfall in Rußland vor. Der Czar habe deshalb die
Reichswehr einberufen. Aus dieſem Anlaſſe beſonders ergehe nun der
Aufruf der heiligen Synode an alle Elaſſen des Volkes herbeizueilen
und die Waffen für den Kaiſer und den Glauben zu ergreifen.“

Die „Spenerſſche Ztg. ſchreibt Die (von uns ſofort bezweifelte)
Nachricht, welche die „Donau“ aus St. Petersburg gebracht, daß
der Leibarzt des verſtorbenen Kaiſers, Dr. Mandt, Rußland habe
verlaſſen müſſen ſcheint, nach uns vorliegenden Beweiſen, eine reine
Erfindung zu ſein, ſogar auf eine ſehr unlautre Abſicht des Erfinders
ſchließen zu laſſen.

Nachrichten aus Halle.
Vom 1. bis 31. vor Monats ſind auf hieſigem Rathhauſe

98 Todtenzettel ausgeſtellt worden und ſchloß die laufende Nummer
derſelben am geſtrigen Tage mit Nr. 260 ab.

Geſetz Sammlung.
Das am 31. März ausgegebene 10. Stück der Geſetz Sammlung enthält unter

Nr. 4180. das Privilegium wegen Ausfertigung auf den Inhaber lautender Kreis
Obligationen des Koſeler Kreiſes im Betrage von 30,000 Thlr. Vom 12. Februar
1855 unter

Nr. 4181. das Geſetz, betreffend die Einführung der Schiedsmänner in der
Provinz Weſtfalen. Vom 4. März 1855; unter

Nr. 4182. das Privilegium wegen Emiſſion von 600,000 Thlr. Prioritäts
Obligationen der StargardPoſener Eiſenbahn Geſellſchaft. Vom 12. März 1855

unterNr. 4183. die Bekanntmachung über die unterm 26. Februar 1855 erfolAllerhöchſte Beſtätigung der neuen auf Actien gegründeten Magdeburger v
ſichetnnse Erſenſwaſr Vom 16. März 1855 und unter

r. 4184. die Bekanntmachung über die unterm 26. Februar 1855 erfolgteAllerhöchſte Beſtätigung der Statuten der Hagelſchadenverſicherungs Geſelſgent

„„Ceres““ in Magdeburg. Vom 16. März 1855.

Holz Verkauf.
In der Königl. Oberförſterei Biſchofrode, aus dem Schlage Leindenthal

des Unterforſtes Biſchofrode ſollen Mittwoch den 4. April c.
circa 10 Stück EichenNutzſtämme bis zu 35 Zoll Stärke, 4St. Buchen dergl.,

150 St. Birken dergl., 3 St. Espen dergl., größtentheils Tiſchlerholz, 12
Klftr. eichen Nutzholz II. Klaſſe, 35 Klftr. eichen Scheitholz, 2 Kiſtr. Bu
chen dergl., 25 Klftr. birken dergl., 50 Klftr. espen, dergl. 25 Klſtr. espene
Knüppel und 70 Schock Abraumwellen,

öffentlich meiſtbietend verkauft werden wozu Kaufluſtige ſich Vormittags 9 Uhr
auf dem Schlage Lindenthal einfinden und von den Verkaufsbedingungen unterrich
ten wollen. (Mit dem Verkauf der Nutzhölzer wird der Anfang gemacht. Zah
lungen für erſtandene Hölzer können nach Beendigung der Licitation an Ort und

Biſchofrode, den 22. März i855. C
Der Oberförſter Keuffel.

Hekannt m
Bekanntmachung.Der Beſuch des botaniſchen Gartens iſt

aſch ungen.
Mansfelder weiſe und rothe Bergwei

ne, das Quart 8 die Flaſche 6vom 1. April bis zum 1. October an den
Wochentagen Vormittags von 9 12 Uhr,
Nachmittags von 3—5 Uhr geſtattet, an Sonn
und Feiertagen aber, wie bisher, nicht erlaubt.
Bei dem Beſuche muß auf ſtrenge Befolgung
der im Garten angeſchlagenen Vorſchriften ge
halten werden.

Halle, den 27. März 1855.
Der Director

des botaniſchen Gartens.

Verkauf einer Dampfmaſchine.
Auf der Braunkohlengrube Neu Glücks

Verein“ bei Nietleben ſteht eine bis da
her zur Waſſerhaltung gebrauchte Dampfma
ſchine mit 2 Dampfkeſſel zum Verkauf. Die
Maſchine ſowohl als die beiden Keſſel ſind in
brauchbarem Zuſtande und iſt deren Taxwerth
auf 513 26 feſtgeſtellt. Schriftliche
Kaufgebote werden auf dem Büreau des Gru
ben Vorſtandes, gr. Ulrichsſtr. Nr. 57 zwei
Treppen hoch, angenommen und kann die
Maſchine zu jeder Zeit auf der Grube in Augen
ſchein genommen werden.

Halle, den 30. März 1855.
Thümler,

Berg- Jnſpector.

Baum- Verkauf.
Edle Sorten Obſtbäume und Fruchtſträu

cher, Wald und Zierbäume, als: Linden, Bir
ken, Eſchen ſchön blühende Kaſtanien, Tan
nen, Cederit, Lebensbaume und Zierſträucher
zu Anpflanzungen empfiehlt zu billigen Preiſen

Ferd. Müller
im Wüchererſchen Garten vor d. Steinthor

zahlung zu verkaufen.

Der Mühlenmeiſter Hillmer in Wettin
beabſichtigt Krankheitshalber ſeine zu Wettin
belegenen Beſitzungen, beſtehend in

einer Bockwindmühle mit 4 Gängen und Hir
ſenſtampe,

einem maſſiv gebauten Wohnhauſe und
einem großen Garten in der Borngaſſe,

öffentlich meiſtbietend unter ſehr günſtigen Be
dingungen zu verkaufen, wozu in deſſen Wohn
hauſe
Dienstag d. 10. April V. 10 Uhr

Termin anſteht und wozu Kaufluſtige hierdurch
eingeladen werden.

Sollte wider Erwarten im Termine ein Ver
kauf der Grundſtücke nicht zu Stande kommen,
ſo ſoll das Mühlengrundſtück ſofort im Termine
auf längere Jahre verpachtet werden.

J

Krahmer, Agent.
Ein Landgut mit 250 Magd. Morgen trag

barem Acker und guten Wieſen, mit dem le
benden und todten Jnventar, hat für den ſehr
billigen Preis von 9000 e mit 2000 An

Alles Nähere durch

Ein gewandter Handlungs Commis findet
eine gute Stelle als Reiſender zugleich mit durch

G. Fiedler in H alle a/S.
Ein OekonomieVerwalter in den 30ger

Jahren und gut empfohlen, findet eine Stelle
durch J. G. Fiedler in Hallke,

kl. Steinſtraße Nr. 3.
Altes Kupfer und Meſſing kauft

F. Hagßengier, große Klausſtraße Nr. 26.

Deutſcher LandWein, das Quart 5
Biſchoff, das Quart 12 die Flaſche 9
Muscat-Lünell (franzöſiſcher Süßwein),

das Quart 12 die Flaſche 9
Glüh-Wein-Eſſenz, das Quart 10
Franzöſiſche rothe und weiße Weine;
Moſel- und Rhein Weine

empfehlen beſtens

W. Fürſtenberg Sohn, Nr. 58776.

Ein Mann, welcher mit dem Versiche-
rungswesen vertraut, dabei eine schöne
Hand schreibt, findet bei mässigen An-
sprüchen Stellung in Halle. Offerten bit-
tet man unter Adresse Versicherungs-
sache“ bei Herrn D. Stückrath in der
Expedition dieser Zeitung niederzulegen.

Ein militairfreier, unverheiratheter Kütſcher,
der ſich über ſeine bisherige gute Führung und
Brauchbarkeit ausweiſen kann findet auf dem
Rittergute 3ſcheiplitz bei Frepburg a/U. ein
ſofortiges gutes Unterkömmen.

Aromatiſche Kräuter Seife in Stücken

Frühjahrs Kräuter bereitete Seife, als vor
züglich für jede Toilette und Haushaltung
zu empfehlen beſitzt die Eigenſchaften daß
ſie die ſo läſtigen Hautausſchläge, Sonne
ſproſſen, Finnen, Flechten e. ſicher entfernt,
und bei fortgeſetztem Gebrauch den Teint
nicht nur verſchönert, ſondern bis in's ſpä
teſte Alter friſch und belebt erhält.

Zu haben bei O. Maving, Neunhäuſer Nr. 5.



Zur gefälligen Beachtung für hieſige und auswärtige Herren
In d. Bendheims Kleider-Magazin,

große Ulrichs- und Steinſtraßen- Ecke Nr. 62,
werden die neueſten und eleganteſten Frühjahrs. Anzüge ſehr billig verkauft. Ganz beſonders zu
empfehlen ſind: Tuch- und Buckskin-Tweene, Oberrocke, Fracks, Beinkleider, und werden Be
ſtellungen reell und prompt effectuirt.

Eine zweite SendunFrühlingsfächer,
das Neueſte der Pariſer Mode, in den billigſten bis eleganteſten Sorten
iſt angekommen bei Herm. Schöttler.

Da die Gründe, welche das Nichterſcheinen einer Nr.
bedingten, gehoben ſind, ſo erſcheint

Der CourierHalliſche Zeitung für Stadt und Land
auch in dieſem Quartal weiter und bitten wir ſeine aus
wärtigen Freunde, denſelben ſchleunigſt auf der Poſt be-
ſtellen zu wollen.

Die Expedition des Courier.
W. Delbrück

Sein allen Anforderungen entſprechendes Friſeur-Geſchäft,
R verbunden mit den beliebteſten Coiffenr- und Toilette Arti

keln, wie Büchner's (Erfurt) unvergleichlichen Damen-
Schuhwagren hält bei vorzüglichſter Bedienung empfohlen

0G. Metzmer, kl. Klausſtraße Ur. 3,
beim Kronprinzen.

gros und en detail zu Fabrikpreiſen.

e x e
Alle Sorten Stahlfedern, Siegell Bleiſtifte und Federhalter en

O. R. WIemming,
Leipzigerſtraße Nr. 324/96.

ack,

Unterzeichnete lehrt Damen das
Zuſchneiden genau paſſender Kleider und Cor-
ſets in 14 16 Stunden. Dieſe leichte und
ſichere Methode iſt wie überall auch hier be
liebt wegen Schönheit und Bequemlichkeit des
Schnitts welcher auf Regeln beruhend, nicht
vergeſſen und doch nach jeder Mode gebildet
werden kann. Wegen Kürze des Aufenthalts
erbittet ſofortige Meldungen in ihrer Wohnung
Schulberg Nr. 2, links 2 Treppen.

F. Hertel, Lehrerin aus Hamburg.
Dem Unterzeichneten iſt am 26. März ein

Jagdhund, auf dem Namen Hector hörend,
abhanden gekommen und wird der ehrliche Fin
der gebeten, denſelben bei mir gegen eine gute
Belohnung abzuliefern. Kennzeichen ſind:
Farbe braun, an der Bruſt ein kleiner weißer
Fleck. und am Nabel eine nicht mit Haaren
bewachſene Stelle.

Aug. Wolſchendorf in Polleben.
Aecht peruan. Guano, für deſſen Aecht

heit gebürgt wird, und Chili-Salpeter,
empfing ich in Commiſſion und empfehle ſol
che den Herren Landwirthen zu geneigter Ab
nahme beſtens.

Cönnern, d. 28. März 1855.
Carl Gille.

Gaſthaus- Verkauf.
Erbtheilungshalber ſollen die dem verſtorbe

nen Gaſtwirth Laue in Cöſitz gehörigen
Grundſtücke, Gehöfte mit vollſtändigen guten
Gebäuden, einem Gemüſegarten, 11 Morg.
Acker und 2 Morg. Wieſe meiſtbietend öffent
lich verkauft werden, und iſt hierzu Termin
den April d. J. Vormittags 10 Uhr im
Lokale anberaumt, wozu Kaufluſtige einge
laden werden. Das Grundſtück liegt in An
haltKöthen Stunde von Radegaſt.

Wittwe Laue.
re

Fette Hammel verkauft das Vorwerk
Langenbogen.

Preßheſe
in bekannter vorzüglicher Qualite und ſtets

friſch bei Perſch mann.
Verſchiedene Sorten Salzbutter

und friſche Schmelzbutter im Ganzen
und Einzeln billigſt in der Butterhandlung von

F. A. Perſchmann.
Einem geehrten hieſigen und auswärtigen

Publikum hiermit die ergebene Anzeige, daß
ich mit heutigem Tage das
AMaterial-, Farbe-, Glaswaaren

und Wein- Geſchäft
von H. Schröder's Wwe. kauflich über
nommen habe, und unter der Firma

Eduard Letz
für meine Rechnung fortführen werde. Das
der bisherigen Firma geſchenkte Vertrauen bitte
ich auf mich gütigſt zu übertragen, indem ich
ſtets bemüht ſein werde, es durch ſtrenge Reel
lität zu rechtfertigen.

Cönnern, den 23. März 1855.
Eduard Letz.

Ich wohne von heute an großer
Berlin Nr. im Hauſe der Fraun hin Meckel, parterre

in

Halle, den 3. April 1855.
Briedrich Brliecke,

Maler.
Kleeſaamen Verkanf.

Rothen und weißen Klee, ſowie Esparſett,
Luzern und Turnipsſaamen empfiehlt in ſchön
ſter neuer Waare billigſt
A. Th. Jüngling in Gröbzig.

Drei fette Kühe ſtehen in der Mühle zuBölberg zu verkaufen. t hen
Einen Lehrling braucht ſofort Tempel,

Schuhmacher, Barfüßerſtraße Nr. 13.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Friſchen See Zander,
See-Dorſch,
Schellfiſche

und die 2te Sendung ganz vorzüglich

ſchönen fetten ger. Winter
Nheinlachs empfing

Julius Riffert.
Geſchäftsverkauf.

Wegen Kränklichkeit des Beſitzers
iſt eine Tuch und Modewaaren
Handlung, modern aſſortirt und
500 Thlr. werth, mit 2000 Thlr.
Anzahlung ſofort zu übernehmen.
Näheres ertheilt auf portofreie An
fragen Fr. Walter,

Halle. Leipzigerſtr. Nr. A7.
Stadt-Cheater in Halle.

Dienstag den 3. April 1855. Gaſtſpiel der
Herren Regiſſeure Pauli und v. Othe-
graven, des Fräulein Door und des
Herrn Vöckel vom Leipziger Stadttheater
Der Fechter von Ravenna, Trauer
ſpiel. Billets zu dieſer Vorſtellung ſind im
Theaterbureau Engliſcher Hof zu haben.

E. Bredow.

Weintraube.
Heute Dienstag den 3. April XXIV. Abon-

nements-Concert. E. John,
Anfang 3 Uhr. Stadtmuſikdirector.

Hübitz.
Zum 2ten Oſterfeiertage Tanzvergnügen,

wozu freundlich einladet C. Jentſch.

FamilienNachrichten.
Entbindungs Anzeige.

Die glückliche Entbindung meiner Frau,
Clara geb. Braune, von einem geſunden
Mädchen zeige ich Freunden und Bekannten
hiermit ganz ergebenſt an.

Zuckerfabrik Groebers, d. 1. April 1855.
Ferdinand Knauer.

e

Berliner Börſe vom 31. März. Das Geſchäft an heu
tiger Börſe beſchränkte ſich lediglich auf die Ultimo Li
quidation und die Courſe blieben ohne erhebliche Verän
derung gegen geſtern.

Marktberichte.
Magdeburg den 31. März. (Nach Wispeln.)

Weizen 76 80 GerſteRoggen Hafer 28 31Kartoffelſpiritus, die 14,400 pCt. Tralles 42

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 1. April. Abends am Unterpegel 8 Fuß 2 Zoll.
am 2. April Morgens am Unterpegel 8 Fuß 1 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
den 31. März am alten Pegel Nr. 16 und 3 Zoll.

am neuen Pegel 14 Fuß 9 Zoll.

Schifffahrtsnachricht.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten

Niederwärts, d. 31. März. A. Trimpler, Güter,
v. Halle n. Hamburg. H. Böttcher, desgl. W.
Huth, Brennholz, v. Coswig n. Magdeburg. C. Dem
mer, Cichorienbrocken, v. Trebel n. Berlin. Gebr.
Pieſchel, Bretter, v. Schmilka n. Magdeburg.

Magdeburg, den 31. März 1855.
Königl. Schleuſenamt. Haaſe.



Erſte Beilage zu Nr. 78 der Halliſchen
Halle, Dienstag den 3

Frankreich.
Paris, d. 29. März. Wie ſteht es nun mit der Reiſe des

Kaiſers nach dem Orient? Das iſt heute die allgemeine Frage. Vor
Ende des nächſten Monats kann die Rückkunft unſeres Hofes von
ſeinem Beſuche des engliſchen nicht erwartet werden. Zu gleicher Zeit
erfährt man mit Beſtimmtheit, daß das große, aus 40,000 Mann be
ſtehende Reſerve Lager der Franzoſen, deſſen Oberbefehl der Kaiſer
ſelbſt übernehmen ſoll, auf den Höhen des Bosporus errichtet und
das ganze Terrain zwiſchen Maslak und ResendTchifflik einnehmen,
die Garde aber auf der Ebene von Balta-Liman gelagert bleiben
wird. Dort iſt auch der Palaſt, der zur Verfügung des Kaiſers ge
ſtellt und von dem Oberſten Beville zu ſeinem Aufenthalte gewählt
worden iſt. Die Bildung des Lagers wird mit großem Eifer betrie
ben. Der Abmarſch der hier zurückgebliebenen Bataillone der kaiſer
lichen Garde nach dem Süden hat geſtern angefangen und wird am
Sonntag den 1. April vollendet ſein. So eben erfahre ich etwas
Näheres und Gewiſſes über die Sendung des Herrn Drouin de l Huvs
nach Wien und London. Der Kaiſer, höchſt ungehalten über den
langſamen Gang der wiener Conferenz ſchickt ſeinen Miniſter des
Aeußern dorthin, um die in Wien verſammelten Herren etwas mehr
anzuſpornen und ihnen zugleich offen zu erklären, daß der Kaiſer ſich
unmöglich zu einer Umänderung der Friedensbedingungen verſtehen
könne. Zugleich hat Drouin de l'Huys den geheimen Auftrag, den
wiener Hof dringend aufzufordern, endlich aus ſeiner Neutralität her
auszutreten und Rußland die Zähne zu zeigen. Drouin de l'Huys
handelt natürlich im Einverſtändniß mik der engliſchen Regierung; ſei
ne Reiſe nach London hat den Zweck, noch einmal Rückſprache mit
Palmerſton zu nehmen. Das Manifeſt der petersburger Synode
hat hier einen ſehr ſchlechten Eindruck gemacht. Der „Conſtitution
nel“ begleitet daſſelbe mit folgenden Bemerküngen, die ſo ziemlich das
allgemeine Urtheil ausdrücken. „Eine der letzten Regierungs Hand
lungen des Kaiſers Nikolaus war die Anordnung eines Aufgebotes in
Maſſe. Alexander II. hat ſich nicht damit begnügt, dieſe Maßregel
ſeines Vaters zu beſtätigen, er wendet ſich an die religiöſen Leiden
ſchaften ſeiner Völker, und die höchſte ruſſiſche Kirchenbehörde die
heilige Synode, iſt beauftragt worden, gegen den Occident einen wah
ren Kreuzzug zu predigen. Die Nordiſche Biene vom 20. März liefert den La des von der heiligen Synode erlaſſenen Aufrufs. Nie

hat ſeit dem Mittelalter ein Oocument den Tag erblickt, das geeig
neter wäre, den Fanatismus eines Volkes zu entflammen. Eine Re

geltang Stweſſtze ſt Von

ierung, die dergeſtalt die heftigſten Leidenſchaften in Bewegung ſetzt,
ann unmöglich ernſtlich an den Frieden denken, denn ſie hat nicht

die mindeſte Sicherheit, daß ſie ſtark genug ſein wird, um den Sturm,
den ſie entfeſſelt, nach Belieben wieder ſtillen zu können. Unter allen
von der ruſſiſchen Regierung getroffenen Maßnahmen iſt dieſe unſtrei
tig die ernſteſte und bezeichnendſte.

„Paris, d. 31. März. Man verſichert, der Miniſter des Aus
wärtigen, Drouin de lHuys, werde morgen ſeine Reiſe nach
Wien antreten. Nach dem „Journal des Debats hat der Kaiſer
geſtern den General Lieutenant v. Wedell empfangen und iſt Gene
ral v. Wedell geſtern Abend nach Berlin abgereiſt. Derſelbe hat
am 31. März bereits Köln paſſirt.) Nach den Mittheilungen des
„„Journal des Debats würde der General nach Einholung neuer
Jnſtruktionen bald nach Paris zurückkehren.

Großbritannien und Jrland.
London d. 29. März. Die „Times“ zeigt an, daß Jhre Kai

ſerlichen Majeſtäten von Frankreich am 16. April bei dem hie
ſigen Hofe zum Beſuch eintreffen werden. Wenn es wahr iſt, was
her geſagt wird daß die Wortführer der konſervativen Partei in Preu
ßen die engliſche Regierung ermahnt haben, mit Preußen gemeinſame
Sache gegen Frankreich zu machen ſo iſt dieſer Beſuch vielleicht die
Antwort. Der Gemüther hat ſich hier plötzlich eine Angſt vor ei
nem faulen Frieden bemächtigt. Das britiſche Publicum, ſagt „Chro
nicle“, beunruhigt ſich über die Haltung, die England Rußland 8
genüber, namentlich bei den Wiener Unterhandlungen annimmt. Ge
rüchte, welchen leider die Wahrſcheinlichkeitstheorie eine nur zu ſtarke
Begründung giebt, widerhallen in dumpfen unabläſſigen Tönen eine
lange gehegte Beſorgniß. Die Furcht verbreitet ſich, daß alle unſere
Ruhmredereien alle unſere theuer erkauften Allianzen alle unſere
Geld und Menſchenopfer zu einem ſehr ſchmachvollen Ende führen.
Eine Art von Jnſtinkt, der die Geſammtheit eines Volkes ſelten irre
führt, ſagt uns, daß wir am Vorabend eines ſchandvollen Ausgleiches,
eines ungenügenden, hohlen Flickfriedens ſtehen. Was die Fabrikan
ten im Norden und die Bankiers in der City betrifft, ſo wiſſe man
daß dieſe einflußreichen Klaſſen nur die allernächſte Zukunft im Auge
haben und daher nach Frieden ſchreien. Aber auch die britiſche Ari
ſtokratie ſei wie ein ausländiſcher Publiciſt bemerke für Frieden,
weil ſie vorausſehe, daß der Krieg zu tiefgreifenden Reformen in der
Verfaſſung drängen würde. Dieſe Vermuthung ſei durch das Schwei
gen und die Apathie der Regierung, durch die unerklärlichen Zaude



reien in der Krim, und die Coquetterien hochariſtokratiſcher Unterhaus
mitglieder mit den Führern der Mancheſter Demokraten gerechtfertigt

Die letzten Sitzungen des Roebuck'ſchen Sebaſtopol Co
mite haben nichts enthüllt, was nach den bisherigen Ausſagen noch
überraſchen könnte. Dr. Menzies, der Vicegeneralinſpector der Spitä
ler, welcher vernommen wurde, war nach den Geſtändniſſen, welche
die HH. Roebuck und Layard durch ihre unerbittliche ſokratiſche Me
thode aus ihm herausſchraubten, vom Juli bis November v. J. damit
beſchäftigt, ſich die Spitalverwaltung ſo bequem als möglich zu ma
chen. Er beſtellte Betten, Arzneien ec., kümmerte ſich aber nicht dar
um, ob die verlangten Artikel geliefert wurden und berichtete an Lord
Stratford de Redcüffe, daß es an nichts fehle, während es an Allem
gebrach. So trug er das Seinige dazu bei, um das 53. Jnfanterie
regiment per Expreßtrain ins Schattenreich zu befördern. Dieſes Re

iment,Aniger Zeit eine Verſtärkung von 300 Mann erhielt, iſt nach den
letzten Berichten auf etwa 30 Mann eingeſchmolzen. Punchinello bil
det einen fetten alten Herrn mit ſchmunzelndem Geſicht ab. Darunter
lieſt man: „Hr, Nobody (Niemand). Leibhaftiges Eonterfei des Gent
leman, welchen das Roebuck ſche Comité für die ganze Verpfuſchung
des Feldzugs in der Krim verantwortlich machen wird.

London, d. 30. März.

welches 1200 Mann ſtark nach der Krim ſegelte und nach
waltigen Oeffnungen, deren jede mindeſtens 1200 Fuß breit iſt, wälzt

fanden, iſt noch unbekannt.

en See verwandelt,
ragen.das eigentliche Strombette verſchließt, ſo wälzt ſich jetzt die Weichſel

Jn der Parlaments Sitzung ermahnt
Ellenborough, eine größere Flotte nach der Oſtſee zu ſchicken,
was Granville für überflüſſig erklärt.
daß lieber Heer und Flotte im Pontus verſtärkt werden möge, wor-
auf Grey verſichert, daß die erung bedeutende Verſtärkungen
u dem Schwarzen Meere abſchi Nach der gleichfallſigen Mit
theilu
Oſterfeſte im Parlamente anweſend ſein. Die Vorlage des Budgets
wird ſür den 20. April angekündigt, das Parlament bis zum 16.
April vertagt.
London, d. 31. März. Der franzöſiſche Miniſter der auswär

tigen Angelegenheiten, Orouin de lHuys, kehrte geſtern Abend
nach, Paris zurück. Derſelbe hatte eine Audienz bei der Königin,

i

e.

nachdem er vorher eine dreiſtündige Konferenz mit dem franzöſiſchen
Geſandten Grafen Walewski, mit Lord Palmerſton, Lord Cla
rendon und Lord Landsdowne gehabt. Drouin de l'Huys be
giebt ſich ſicher nach Wien.

Vermiſchtes.
S Dirſchau, d. 28. März. Der lang gefürchtete Eisgan'g

der Weichſel hat in unſerer Gegend heute begonnen und das Un
das er herbeigeführt, überſteigt ſchon jetzt alle früheren Beſorge

niſſe bei Weitem. Der Waſſerſtand war ſchon ſeit mehreren Tagen
am hieſigen Pegel gegen 20 Fuß. Jn der Nacht von geſtern zu heute

General Evans wünſcht,

Grey's wird Ruſſell bei Beginn der Sitzungen nach dem

auf 19 Fuß 2 Zoll gefallen.

trat eine plötzliche Steigerung von 8 Fuß ein. Gegen S Uhr früh
brach der Deich der Falkenaguer Niederung (unterhalb Mewe,
am linken Weichſelufer) an drei Stellen, von denen eine dem Dorfe
Alt Möſeland gegenüber lag. Eine große Zahl von Gebäuden wurdeſofort vom Strome eegerſen Die Einwohner welche am Abende

vortzer eine Gefahr nicht erwarten konnten, wurden im Schlafe über
raſcht. Wie viele Menſchen und Thiere in den Fluthen ihren Tod

Die Bewohner dieſer Niederung ſind
um ſo mehr zu beklagen, da ſie meiſtens ſehr arm ſind. Faſt um
dieſelbe Zeit, wahrſcheinlich noch etwas früher, brach, den erwähnten
Deichbrüchen ſchräg gegenüber, der Deich des großen Marien
burger Werders, einige hundert Schritt oberhalb des Dorfes
Groß Montau, und dann an dem untern Ende dieſes Dorfes. Ein
auf dem Damme ſtehendes Haus und das untere Ende des Dorfes
Montau verſchwanden raſch in den Fluthen. Durch die beiden ge

ſich nun der ganze Strom in die ſonſt ſo geſegneten Fluren des Ma
rienburger Werders. Mehr als 10 Quadratmeilen ſind in einen gro

aus dem nur die Giebel der Dächer hervor
Da eine feſte Eisſtopfung von Montau bis Dirſchau abwärts

durch die Durchbrüche einen neuen Weg die Schwente und Tiege
entlang, mitten durch den Werder zum Haff bei Elbing hinab, und
es wird unſägliche Mühe koſten, ſie ins gewohnte Bett zurück
zuweiſen.

Dirſchau, d. 29. März. Da der Deich der Marienwerder
Niederung oberhalb der Chauſſee ebenfalls gebrochen iſt, ſo muß der
Verkehr über Marienwerder aufgegeben werden. Es iſt heute ver
ſucht, von hier durch die Felder zu Waſſer nach Marienburg zu ge
langen. Die Expedition iſt noch nicht zurück. Zu der Stelle zu ge
langen wo die Telegraphenleitung unterbrochen iſt, iſt heute nicht
gelungen. Um den Ueberſchwemmten an der Bruchſtelle zu Hülfe
zu kommen, ſind noch Böte und Mannſchaften von Danzig erbeten,

welche bis Subkau auf der Eiſenbahn und von dort mit Wagen nach
der Weichſel gebracht werden ſollen. Nur bei Thorn ſoll die Ueber
fahrt über die Weichſel möglich ſein.

Dirſchau, d. 30. März. Bei Dirſchau iſt das Waſſer bis
Die Hauptſtrömung geht noch unauf

hörlich bei Montau vorbei auf der Nogat Jnſel entlang Nachrichten
von einem neuen Dammdurchbruche der Nogat bei Wernersdorf ſind
eingelaufen. Auf einer Blänke wird per Kahn von Dirſchau nach
dem Fährkruge übergeſetzt, aber bis Caldowo iſt die Paſſage noch nicht

möglich. Auch heut iſt die Korreſpondenz für alle Ortſchaften jenſeits
der Weichſel über Thorn geleitet.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.
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Zweite Beilage zu Nr. 78 der Halliſchen Zeitung (im Schwetſchke'ſchen Verlage).

Vermiſchtes.
Berlin, d. 1. April. Jn jener GeneralVerſammlung der

Kroll'ſchen Gläubiger, welche am Sonnabend Abend bei Herrn v.
Hinckeldey ſtattgefunden hat, iſt der definitive
Locals beſchloſſen und den heute bei der Probe anweſenden Theater
mitgliedern mitgetheilt worden. Die Gagen
März ausgezahlt und für die heutige Vorſtellung, zu welcher die
Mitglieder nicht mehr verpflichtet waren, erhalten ſie eine Tagesgage
als Entſchädigung. Ob und wann das Local
darüber konnten ſelbſt die Comitee Mitglieder
Leider werden durch dieſes Ereigniß etwa 150 Perſonen brodlos, die
ſich bis heute der Hoffnung hingaben, die Gefahr werde nur eine

vorübergehende ſein. v7 Poſen, d. 31. März. Die Warthe
als 100 Jahren unerhörte Höhe von 20 Fuß 1
öſtliche Theil ſteht ganz, der nördliche und ſüdliche theilweiſe unter
Waſſer.

Halle, Dienstag den 3. April 1855.

a. Dresden. Die Hrrn. Kaufl. Fiſcher a. Prieſchka Heinicke a. Gera, Tillm a. r We Stettin. Hr. Rechts Anwalt Seeligmuller
m. Gem. a. nnern. r. Fabrik. Bunge a. Nord n.a u r a. Zerbſt. 8 holdner Löwe: Hr. Mühlenbeſ. Stephan a. Halberſtadt. Die Hrru. Kaufi.Heinecke a. Brehna, Meyer a. Leipzig. Hr. Agent Bieling a. er antt

Stadt Hamburg Hr. Reg.Rath Werthern a. Berlin. Hr. Prem.-kieut.
v. Zehlers a. Hannover. Hr. Major a. D. Kronſtedt a. Breslau. Hr. Poſt
halter Rösler a. Jeſſen Hr. Oekon. Hoch a. Gr.-Weiſand. Hr. Jntendan
tur Aſſeſſor Werner a. Magdeburg Hr. Director Fiederer a. Dresden. Hr.
Brauereibeſ. Moritz a. Königsberg. Die Hrrn. Kaufl. Gehrhardt a. Gera,
Lohmann a. SBraunſchweig, Renner a. Rhemda, Krumbhaar a. Wernigerode
Meisner a. ar Thermann a. Magdeburg. ſ

Schwarzer Rär: Hr. Fabrikbeſ. Krach a. Suhl. Hr. Kaufm. iBerlin. Hr. Gutsbeſ. Müller g. Filehne. Hr. Agent S a.
Goldne Kugel: Die Hrrn. Kaufl. Katterfeld a. Ruhla, küdde a. Alikendoef.

Hr. Oekon. Weidenhammer a. Wahledorf. Hr. Bäcker Reinhart a. Weimar.
r en wen Die Hrrn. Pr. wed. Hehß a. Mainz, Groll
a. Baiern. Hr. Jnſp. Haucke a. Brandis. Hr. Bu lWnenbergt chhalter Schmelfau a.

Magdeburger Rahnhoſ: Die Hrrnu. Gutsbeſ. Meuſchky a. BockwiVoigt a. Regies. Die Hrrnu, Kaufl. Meinhardt a. Deſſau S u ar

Schluß des Koll'ſchen

werden bis zum 31.

wieder eröffnet wird,
keine Auskun t geben.

hat hier die ſeit mehr
1 Zoll erreicht. Der

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 34. März bis

Kronprinz Hr. Kammerherr Baron v. Miltitz m. Fam. a. SiebenEichen.

deburg Reigardt a. Berlin Hoffmann a. Froburg.
Thüringer Kahnho: Hr. Graf v. Oönhoff m. Gem. u. Dienerſchaft a.

Berlin. Hr. Ober-Jngen. Mons a. Erfurt. Hr. Graf v. Bülow u. Hr.
Kaufm. Gelbke a. Berlin. Mad. Engtmann a. Leipzig. Mad. Bauer a.
S 3 d s r Neuwerk, Wichel a. Görlitz. Hr. Dr.warz a. Quedlinburg. r. Partik. Reinhardt a. iGedicke a. Nürnberg. Krenznach. Hr. Fabrte.

Meteorologiſche Beobachtungen.

1. April.

Hr. Dr. med. Berlege a.
Die Hrrnu. Kaufl. Wer

Köln, Hubert u. Krauſe

rtik. Rey a. Berlin, Hyſel m. Gem. a. Nürnberg. rSoter a. Hannover. Hr. Fabrik. Minkert a. Würzburg. Die Hrrn. Kaufl. l. April. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

e u. v e e en a. e Liſt a. Linden Luftbruce 338,09 Par. L. 336,63 Par. L. 335,66 Par. L. 336,79 Par. Li. Hannover einhold a. Leipzig Cornemann a. Braunſchweig Snedruck l ar. 61 rGolduer Ring Die Hrrn. a athe Ewold a. Eisleben, Dietze a. De d rig W re e r 2 Par. L. 2,15 Par. L.
ligſch, Eiſenhuth a. Hettſtadt. Hr. Oekon. Hamann u. Hr. Kaufm. Protze Gel. Jeuchtigkeitſen T t. t 78 t.
a. Hettſtadt. Die Schauſp. Fräul. Gantz a. Amſterdam Fräul., Weiſenborn Luftwärme 0,3 G. Rm. 6,6 G. Rm. 3,3 G. Rm. 3,1 G. R.

rrnrrrrrrrrugteerrrrgggreeeeeeeg c h e eng z wninn eerrrrrrereeeeoreoroenaageeaaageeerereeee
5 ekanntmachungen. Die Abnahme der von mir auf Lieferung gekauften

Ein Kellner, mit ganz guten Atteſten ver
ſehen, findet durch den Stättegeld Einnehmer
Herrn Hardegen (am Klausthor) ſo
fort eine gute Condition.

Leipzigerſtraße Nr. 98 iſt die mittlere Etage
zum 1. Juli zu vermiethen. Ebenſo der' Laden
nebſt Wohnung Leipzigerſtraße Nr. 95 im Hauſe
des Hrn. Wagenfabrikanten Kathe. Nähere
Auskunft ertheilt der Uhrmacher

Ferd. Rummel.
Wohnungsvermiethung.

Jn der großen Ulrichsſtraße Nr. 21 iſt die
erſte Etage, beſtehend aus fünf Stuben, fünf
Kammern nebſt allem Zubehör zum 1. Octbr.
zu beziehen. Näheres iſt beim Beſitzer des
Hauſes zu erfragen.

Ein tüchtiger Feldmeſſer Gehülfe zu geome
triſchen Arbeiten in Separations Sachen wird
geſucht vom RechnungsRath Meyer in
Sangerhauſen.

e Ausverkauf von Obſtbäumen
der edelſten Sorten große Stachel u.
Johannisbeeren in Schocken und einzeln

Taubengaſſe Nr. 18.
Kanarienweibchen ſind noch zu ver

kaufen Merſeburger Chauſſee Nr. 7.

Wohnungsveränderung.
Jch wohne nicht mehr Dachritzgaſſe, ſondern

Barfüßerſtraße Nr. 5
G. Bieling, Tailleur.

Der Finder eines rothſeidenen Taſchentuches
(vom Waldkater nach der Bergſchenke verloren
gegangen) wird gebeten ſolches gegen eine gute
Belohnung abzugeben Hotel Garni in Halle.
Es können noch 2 bis 3 Penſionäre, welche
die hieſigen Schulen beſuchen wollen, plazirt
werden Ranniſche Straße Nr. 7.

400 477 ſind ſofort auszuleihen. Na
heres große Klausſtraße Nr. 17. t

Friſcher Kalk
in der Ziegelei Stadt Cölln bei Stengel.

Das Haus Nr. 15 in der großen Brauhaus
gaſſe iſt aus freier Hand zu verkaufen. Da
ſelbſt ſteht eine Stellmacher Hobelbank zum
Verkauf.

Mehrere birkene Kommoden, 2 davon mit
Glasaufſatz, ſowie Tiſche, Stühle, Betten und
Kleiderſchränke, ſtehen wegen Mangel an Raum
ſehr billig zu verkaufen beim LTiſchlermeiſter
Rob. Günther, Alter Markt Nr. 22.

Obligationen zur neuen Prämien- Anleihe kann von heute
an erfolgen, und bitte ich insbeſondere die auswärtigen
Herren Käunfer, mir wiſſen zu laſſen, vb ſie Prämien-
Scheine aus einer oder mehreren Serien wünſchen.

Halle, am I. April 1856.

m l. P. Lehmann.Etabliſſements- Anzeige.
Einem geehrten Publikum erlaube ich mir ergebenſt anzuzeigen, daß ich a iTage an hieſigem Platze Moritzkirche Nr. 5, eine zog ß ich am heutigen

„Material-, Caback- und Cigarren Handlung
eröffnete, mit der Bitte, mir Jhr gütiges Wohlwollen nicht zu verſagen, welches iſtreng reelle und billige Bedienung ſtets zu rechtfertigen mich bemühen Tetde, e e

Halle, den 2. April 1855. Gustav Niemey er.
Die Steingut-, Cöpferwaaren u. Milch-Aſch- Handlung

von A. Kmabe in Halle, großer Schlamm Ur. 2,
empfiehlt ihr ſehr großes Lager von mehr denn 100 Dutzend ſehr ſchön glaſirten Milch-in verſchiedener Größe, mehrere Tauſend Stück weiß-, blau e n Be e
Broihan Flaſchen Steintöpfe von verſchiedener Größe zur beſten Auswaähl, echt braunes
Bunzlauer und Kamenzer Kaffee, Koch und Bratgeſchirr, ſo wie alle in dies Fach ein
ſchlagende Artikel zur geneigten Abnahme und ſtellt ſtets die billigſten Preiſe.

Lokal-Veränderung.
Mit heutigem Tage verlege ich meine Wohnung aus der Leipzigerſtraße Nr. 6großen Ulrichsſtraße Nr. 5, in das Haus des Herrn Schüeidermeiſer dichten Dieſe net

nen werthen Kunden und einem geehrten Publikum zur gefälligen Nachricht. Es wird auch
in dieſer Wohnung nur mein Beſtreben ſein, meinen werthen Kunden bei einer billigen Preis
ſtellung nur immer ſaubere und geſchmackvolle Arbeit zu liefern.

Theodor Oapser,
VBuchbindermeiſter, Etnis Galanterie- u. Portefeuille Arheiter,

große Ulrichsſtraße Nr. 5.
Einem geehrten hieſigen und auswärtigen Publikum hierdurch die Anzeige, daß ich mei

nen in der Leipzigerſtraße in der Nähe des Marktes gelegenen
Gaſthof „Zum goldenen Löwen“

an Herrn L. Riege verpachtet und am 31. März a. c. übergebe. Jndem ich für das miſeit Jahren geſchenkte Vertrauen herzlich danke, bitte ich daſſelbe auch auf meinen Nachfolger

zu übertragen.

Halle, im März 1855. Chr. Mäler.Mit Bezug auf obige Anzeige wird es mein eifrigſtes Beſtreben ſein, ſowohl dur neuecomfortable Einrichtungen, wie durch pünktliche und reelle Bedienung das mir u bende

Vertrauen in jeder Weiſe zu rechtfertigen.

8 4 45Gleichzeitig empfehle ich meine neu eingerichtete Bairiſche Vierſtube,
wo ich nur ächt Nürnberger Vier (Kurzſche Brauerei) ſchenken werde, ſo wie einen
guten Mittagstiſch mit Abonnement zur geneigteſten Berückſichtigung,

I. Riege.



Ein Knabe von zehn bis zwölf Jahren, mit
blauer Tuchmütze und ſchwarzem Tuchrock be
kleidet, hat am Freitag den 30. März zwi
ſchen 4 und 5 Uhr Nachmittags, zwiſchen dem
Friedhofe und dem Steinthore einen halben
Stein Hanf gefunden. Derſelbe mag ſich mel
den beim Fuhrmann Gottlieb Bär zu
Freiimfelde, widrigenfalls ich ihn gericht
ch belangen werde, da derſelbe erkannt wor-
den iſt.

Wohnungs Veränderung.
Meinen werthen Kunden und einem hoch

geehrten Publikum zeige ich hiermit ergebenſt
an, daß ich meine Wohnung aus der Ritter
gaſſe nach der Promenade Nr. 25 verlegt habe,
und bitte das Vertrauen was mir bisher ge
ſchenkt war, auch in meiner neuen Wohnung
zu Theil werden zu laſſen, und mich mit vie-
len Aufträgen zu beehren.

Halle, den 1. April 1855.
Carl Vecker junior,
Schuhmacher Meiſter.

Wollene Watte, vorzügl. ſchön, bei
Pohlmann sen.

Einige Häuſer in guter Geſchäftslage, mit
allen erwünſchten Räumlichkeiten, ſowie auch
einige ſehr freundlich gelegene, mit Gärten,
für Privaten paſſend, haben im Auftrag zum
Verkauf Ebert Comp. in Halle.
Ein vor einigen Jahren ganz neu erbautes
Haus in Bitterfeld, in guter Geſchäftslage
und mit ausreichenden Räumlichkeiten, iſt mit
1500—2000 Anzahlung ſofort zu verkau
fen durch Ebert Comp.

Ein Chemiker wünſcht ſich bei einer Fabrik
zu betheiligen oder überhaupt eine ſeinen Kennt
niſſen angemeſſene Stellung und würde bis zu
10,000 einlegen können. Näheres durch
Ebert Comp.

Ein Rittergut mit 3 Vorwerken, 3000
Morgen Ackerland, 690 Morgen Wieſen, 60
Morgen Teichen 670 Morgen Forſten, Bren
nerei zu 3 Wispel täglich, wozu der nahe ge
legene Torfſtich hinlängliches Material liefert,
ſoll mit lebendem und todtem Inventar ver
kauft werden und kann gegen Anzahlung von
50,000 ſofort übernommen werden.

Auch iſt der Beſitzer zum Tauſch auf eine
Beſitzung hier in der Nähe nicht abgeneigt.
Näheres durch Ebert Comp.

Ein Landgütchen in der Nähe mit 17 Mor
gen beſtem Felde, 4—-5 Morgen Gärten mit
guten Obſtbäumen, und nöthigen Wohn und
Wirthſchaftsgebäuden nebſt todtem und leben
dem Jnbventar, iſt gegen ein größeres Gut zu
vertauſchen oder gegen Anzahlung von 2000
ſofort zu verkaufen durch Ebert Comp.
Eine Ziegelei mit zwei Brennöfen, ganz
neu, nebſt einem Gypsofen und Wohnung für
den Brenner, nebſt Gypsmühle, Lagerräumen,
Stallung u. ſ. w., ſowie 13 Morgen Land
beſtes Material, ſoll ſofort mit 4—5000
Anzahlung verkauft werden. Näheres durch
Ebert Comp.

Ein in guter Lage an einer ſehr lebhaften
Chauſſee gelegener Gaſthof, auf Verlangen auch
etwas Feld dazu, ſoll ſofort verpachtet und
übergeben werden. Zur Uebernahme ſind 500

erforderlich. Näheres durch Ebert S

Comp.Ein Landgut mit 150 Morgen ſchönſtem
Rübenboden, nebſt 10 Morgen beſter zweiſchü
riger Wieſen, hinlänglichen Wohn und Wirth
ſchaftsgebäuden, vollſtändigem lebenden und
todten Jnventar, iſt ſofort mit 10,000.
Anzahlung zu übernehmen. Unter ſämmtlichen
r ſtehen Kohlen. Näheres durch

bert Comp.
S 2000 altes Schmelzbrockeneiſen ſind

wir beauftragt zu kaufen, à 1 22
pr. Caſſe. Bei Uebernahme der ganzen Lie
ferung à 1 25 Offerten erbit
ten franco

F. Laage S Co. Strohhofſpitze Nr. 25.
S. Preßhefe ſtets ſeiſch. F. Laage Co.

Einen Lehrling ſucht der Schneidermeiſter
Kremkau, kleiner Schlamm Nr. 3.

Auf die heutige Aufführung des Stückes

Der Fechter von Ravenna
machen das Publikum aufmerkſam

mehrere Theaterfreunde.

Frühjahrs- Mäntel und Mantillen
in neueſten geſchmackvollen Facons empfingen ſo eben wieder

Carl Engellze G iebaur.
Für die Herren Landwirthe.

R. Garrett Sons x Londonr nene rtden Maſchinen Fabrik Leiston works bei
axmundham, SufrolKk, empfehlen ihre ſelbſt verfertigten landwirth-

ſchaftlichen Maſchinen und Geräthe, bewährt und dauerhaft
und liefern ſolche zu verhältnißmäßig niedrigen Preiſen frei Harburg und überga
ben Herrn A. E. Lehmann in Magdeburg den Verkauf derſelben zum Fa

brikpreiſe. K. Garvett Sons.
Mich auf vorſtehende Annonce der Herren R. Glarrett Sohn in

London beziehend, halte ich mich zu Aufträgen in landwirthſchaft-
lichen Maſchinen und Geräthen jeder Art, unter Vorlegung
der illuſtrirten Cataloge, beſtens empfohlen, prompteſte Ausführung zuſichernd.

Magdeburg. A. E. Lehmann,Niederlags-Conſignat.-, Agentur u. Spedit.- Geſchäft
vor der Hohenpforte.

Aechten peruaniſchen Guano billigſt bei A. E. Lehmann.
Von beſten Roman und Mindener Cement, wie auch von

dem rühmlichſt bekannten Lübthener Dünge-Gypſe empfing friſche und
und ſtarke Zuſendung und offerire billigſt A. E. Lehmann,

Magdeburg, vor der Hohenpforte.
Jm Deichmannſchen Gartengrundſtück zu Beſcheidene Anfrage.

Giebichenſtein iſt eine herrſchaftliche Woh Würde es nicht von wohlthätigem Einfluß
nung mit 4 Stuben und dem nöthigen Zube- e ſchehör zu vermiethen und ſofort zu beziehen. Nä ſein, wenn ein Geſetz erſcheinen würde, daß in

heres beim Kaufm. Deichmann, Leipz.Str
dem Thurme gegenüber.

Verkauf einer Gaſtwirthſchaft
auf dem Lande.

Eine in einem großen Dorfe unmittelbar an
einer ſehr frequenten Straße belegene Gaſt
wirthſchaft ſoll für 4000 verkauft werden
durch Carl Paetzoldt.

Es ſucht einen OekonomieLehrling, zum 1.
Mai anzutreten Neumarkt Geiſtſtraße Nr. 50.

unſerer evongeliſchen Kirche alle Kidas Alter m 12 Wochen i a
tauft werden müßten Jm 13. Stück des
Wochenblatts war ein Kind angezeigt, welches

erſt von 21/, Jahren die Taufe erhalten hatte.

ge

Das Haus Nr. 6 am Mühlgraben, bis

7 etztvom Hrn. Geheimen Juſtizrath Pockels e
wohnt aus 3 Stuben, 4 Kammern, Küche u.

ſ. w. beſtehend, iſt zu vermiethen und zum 1.
Juli d. J. zu beziehen.

Küſtner'ſchen Mühle.
Das Nähere in der

B. Walstorff.
Ein neuer birkener Schreibſekretär ikaufen Steinweg Nr. 18. ß ſt zu ver

Leere Original Champagner Fla-ſchen, e wie r kaufen s m Friedrich Mayer
Fürſtenberg Sohn, Nr. 58. Barbier und Haarſchneide Stube,

Nächſten Dienstag, Mittwoch und Leipzi Nr. 12pzigerſtraße Nr. 12, Ecke des SandDonnerstag Broihan in der Brauerei von parterre. anvberge,
W. Palmié. Eine Lehrlingsſtelle iſt zum ſoforti

3 rn gen AnZwei Familienwohnungen,

an, daß ich mich hierſelbſt als

Barbier
niedergelaſſen habe.er 1. April 1855.

tritt offen beim Kaufmann Dalchow.
jede aus 3 Stuben nebſt übrigem Zubehör be H. W. Refseſ nſtehend, ſind zu vermiethen und zum 1. Juli e. Mein Geſchäft und Wenn e r
zu beziehen Rathhausgaſſe Nr. 13. April ab in der Promenade Nr. 26, der Poſt

Der Laden mit Wohnung, große und kleine ſchräg gegenüber, das 2te Haus von dem Kauf
Ulrichsſtraßenecke Nr. 31, iſt vom 1. Juli ab mann Herrn Sch ulze, gr. Steinſtraße und

zu vermiethen. PromenadenEcke.
Echten Peru-Guano an Etwas Neues f. Damen

halte fortwährend am Lager und empfehle ſol Shawlskragen mit Latz in Gupür
chen den Herren Oekonomen billigſt à jour, Mull und Batiſt empfingen

Graupen Stückchen à 1 I 8 p. Sehr guter Buchsbaum ſt zu baren
Se Graupen s Jägerplatz Nr. 16.bei Centnern billiger bei

Die obere Etage in meinem Hauſe iſt zum in Cönnern.
1. October e. zu vermiethen. e e g wonueVarnitſon. e.72 St enitß arktberichte.
hör, zum 1. Juli d. J. beziehbar, ſind zu ver en tmiethen Klausthorſtraße Nr. 12. odte

Achte Teltower Rübchen, ſehr guten Sauer ehren e s
Rübbl pro Centner 16
Leinöl pro Centner 16

kohl und eingemachte Senfgurken empfiehltM. Weber Schmeerſtraße Nr. 32.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Einem geehrten Publikum zeige ich ergebenſt
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